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Bages/dau. 

Die Einkommenſteuerkommiſſion des preußischen Abgeordneten: 
hauſes hat die Beſtimmungen der Vorlage über 
die Steuerdeklaration unverändert angenommen. 
Finanzminiſter Dr. Miquel gab dabei die Erklärung ab, daß das 
Geſammteinkommen zu verſtehen ſei nach Maßgabe der Definition 
des § 10 über feſtſtehende und ſchwankende Einnahmen. Der 
Steuerzahler deklariert ſein Einkommen. Die Steuereinſchätzung 
erfolgt durch die Veranlagungskommiſſion, ſo daß dieſe in der 
Lage iſt, beſondere, das Einkommen im folgenden Jahre ſchmä⸗ 
lernde Verhältniſſe in Rechnung zu ziehen. 

Auch mit dem zweiten Transport ruſſiſcher Schweine nach 
Oberſchleſien ſind üble Erfahrungen gemacht worden. 
Abermals war ein Theil der Thiere ſeuchenkrank, und ſind die⸗ 
ſelben ſofort im Schlachthauſe zu Beuthen getödtet worden. — 
Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet zu demſelben Thema: 
„Die Erlaubniß der Einfuhr ruſſiſcher Schweine über Sosnowice 
wurde in allererſter Reihe von Berliner Großhändlern ausgenützt, 
welche die Schweine in ſtarken Transporten einkaufen, und in 
den Schlachthäuſern zu Beuthen oder Myslowitz abſchlachten 
wollen. Dadurch werden die Fleiſcher des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirks beim Einkauf in Polen zurückgedrängt und die Ein⸗ 
kaufspreiſe in die Höhe getrieben. In Anbetracht deſſen wurde 
die Höchſtzahl der wöchentlich nach Beuthen und Myslowitz ein⸗ 
zuführenden Schweine vegierungsjeitig feſtgeſetzt, und es ift in 
Beuthen dafür geſorgt worden, daß die Benutzung des Schlacht- 
hauſes einſchließlich der Stallräume durch auswärtige Groß⸗ 
ſchlächter nur inſoweit ftattfinden darf, als jenes von Fleiſchern 
aus dem Induſtriebezirk nicht in Anſpruch genommen wird.“ 

Zur Bochumer Steueraffaire wird berichtet, 
daß alle angegriffenen und betheiligten Behörden und Commiſſionen 
einen Strafantrag gegen die „Weſtfäliſche Volkszeitung“, welche 
die bekannten Steuercurioſa mittheilte, geſtellt haben. Man ſieht 
mit Spannung der weiteren Entwickelung der Angelegenheit ent- 
gegen, um ſo mehr, als bekannt iſt, daß die preußiſche Regierung 
die Stellung des Strafantrages wiederholt gefordert hat. 

Daß die Aus wanderung aus Ruſſiſch⸗Polen 
nach Braſilien eine außerordentlich ſtarke iſt, war ſchon bekannt. 
Nach amtlichen Angaben find nur allein über Bremen in dieſem 
Jahre 20000 Polen nach Südamerika ausgewandert, gegen 
13009 im Jahre 1889. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daß die Anmel⸗ 
dungen der einzelnen preußiſchen Reſſor te zum 
Staatshaushalt für 1891/92 um nicht weniger als 32 Millionen 
Mark gekürzt werden mußten, um den Staatshaushalt zu balan⸗ 
zieren. Und zwar handelte es ſich dabei nicht ſowohl um Aus⸗ 
gaben von zweifelhafter Nützlichkeit, ſondern um ſolche, deren 
Zweckmäßigkeit und zum Theil Nothwendigkeit ohne Weiteres 
anzuerkennen war, deren Berückſichtigung ſich indeſſen im Hin- 
blick auf die Finanzlage verbot. 

Dem Reichstage wiro demnächſt eine im Reichsamt das In⸗ 
nern ausgearbeitete Denk ſchrüft über den Bau des Nord⸗ 
ojtjeelanals zugehen, an welchem zur Zeit über 7000 
Arbeiter beſchäftigt ſind, und der in der Hauptſache in fünf bis 
ſechs Jahren vollendet ſein ſoll. In derſelden ſoll auch dargelegt 
werden, weshalb die fünfte Baurate um faſt 5¼ Millionen 
Mark höher ſein wird, als die frühere und eine Ge⸗ 
r rr... 


HSeiße Gluttzen. 
Erzählung von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten‘) 


(Schluß.) 

Roman's Herz klopfte ungeſtüm, als er vor der Thür 
dieſes ſchönen, traulichen Gemaches ſtand, an das er ſo oft gedacht 
und welches er trotzdem fünf Jahre lang ängſtlich gemieden hatte. 
Nun durſte er es endlich wieder betreten. 

Er legte die zitternde Hand auf den Drücker und ſchöpfte 
tief Athem. Dann trat er haſtig über die Schwelle. Die er 
bier zu ſehen erwartet hatte, war nicht da, dafür ſtand Graf 
Stanislaw plötzlich vor ihm, der eben wieder eine Wanderung 
durch alle Räume gemacht hatte. 

„Väterchen, liebes Väterchen!“ rief Roman aus und eilte 
ihm vor Aufregung zitternd, mit ausgeſtreckten Armen 
entgegen. . i 

„Mein guter lieber Roman, da biſt Du endlich,“ erwiderte 
der Graf uud küßte ihn herzlich. „Du bleibſt bis zur Hochzeit 
bei uns, nicht wahr, mein Sohn? Laß Dich doch ordentlich an⸗ 
ſehen, Du ſiehſt angegriffen aus, wir müſſen Dich tüchtig pflegen 
in Jutroſchin.“ 

„Wo iſt Jadwiga?“ fragte Roman. N 

„Jadwiga? — Verſteht ſich, Du mußt Dein Bräutchen be⸗ 
grüßen! Sie ſitzt oben in ihrem Zimmer, erwartet Dich und 

weint ſich wahrſcheinlich die blauen Augen roth, das arme Ding, 
als wenn fie niemals ernftere Sachen zum Weinen gehabt hätte. Ach 
Roman, Roman, ſelbſt mir iſt trotz aller Freude das Weinen 
nahe, ich muß daran denken, wie einſam und traurig es ohne 
9 Liebling ſpäter bei uns ſein wird!“ 

„Jadwiga kommt alle Jahre wieder, ich verſpreche es Dir, 
Väterchen, und auch Ihr könnt ſie, ſo oft Ihr nur wollt, in un⸗ 
ſerm hübſchen, gemüthlichen Lygotta wiederſehen!“ 


Bearündet 1760 


Dienſtag, 
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ſammtaufwendung von 29 Millionen Mark im nächſten Jahre 
erfordert. 

Die Berliner Schulconferenz hat ſich in ihren | 
bisher gefaßten Beſchlüſſen im Großen und Ganzen auf den Stand: 
punkt des Kaiſers geſtellt. Wie der Kaiſer, ſo ſchlägt auch die 
Conferenz vor, nur zwei Arten höherer Schulen in der Zukunft 
beizubehalten, die Gymnaſien mit dem Unterricht in den beiden 
alten Sprachen und die lateinloſen Schulen, nämlich Ober + Neal- 
ſchulen und höhere Bürgerſchulen. Die Realgymnaſien, d. h. 
die bisherigen Realſchulen mit obligatoriſchen Unterricht im 
Lateiniſchen, würden ganz im Wegfall kommen. Für die Gym 
naſien ſoll der lateiniſche Auſſatz, gegen welchen ſich der Kaiſer 
beſonders ausgeſprochen hat, nicht mehr als Zielleiſtung gelten 
und die bisherige griechiſche ſchriftliche Verſetzungearbeit für 
Prima aufgehoben werden. Außerdem ſoll die Geſammtzahl der 
Unterrichtsſtunden auf den Gymnaſien, ſowie die Zahl der Stun⸗ 
den für die alten Sprachen verändert werden; letztere Herabſetzung 
ſoll zu Gunſten anderer Fächer geſchehen. Das Zeichnen ſoll in 
den Gymnaſien von Quarta bis Unterſekunda obligatorlich gemacht 
werden, das Engliſche ſoll je nach den örtlichen Verhältniſſen 
fakultativ oder obligatoriſch eingeführt werden. Neuere Geſchichte 
und Deutſch ſollen eine Bevorzugung, letzteres unter Vermehrung 
der Unterrichtsſtunden, erfahren. 

Ein Straßburger Blatt hat ſich veranlaßt gefunden, den 
Lebenswegen der jetzt im Vordergrunde ſtehenden deutſchen 
Socialdemocraten nachzugehen und zu ermitteln, aus 
welchen Schulen dieſelben hervorgegangen find, Unter den 35 
ſocialdemocratiſchen Reichstagsabgeordneten finden ſich 4, die eine 
Univerſität beſucht haben (Blos, Liebknecht, Schippel, Stadthagen), 
1 (Kunert), der ein Lehrerſeminar, 1 (Heine), der ein Neal: 
gymnaſium, 1 (Singer), der eine Realſchule, 1 (Schmidt), der 
die Bürgerſchule, und 1 (von Vollmar, ſpäterer Cavallerieofficier), 
der die Cadettenſchule beſucht hat. Macht zuſammen 9. Die 
übrigen 26 haben die Volksſchule beſucht. Den Berufen nach 
finden ſich: 5 Cigarren⸗Arbeiter, 4 Schreiner, 2 Chemiker, 2 Rauj- 
leute, 2 Maſchinenbauer, 2 Buchdrucker, 2 Schuhmacher und je 
1 Cavallerie-Officier, Rechtsanwalt, Lehrer, Philologe, Privat⸗ 
gelehrter in Staatswiſſenſchaften, Lithograph, Metallſchleifer, 
Gerber, Koch, Klempner, Hutmacher, Schloſſer, Sattler, Drechsler, 
Gaſtwirth, Gärtner. 

Emin Pa ſcha ſchickt ſich gegenwärtig an, von Uſambiro 
nach Karagua zu marſchieren. Der „Times“ zufolge flößt die 
commercielle Zukunft Zanzibar's den dortigen Geſchäſtskreiſen 
große Beſorgniſſe ein. Die Deutſchen beſtreben ſich natürlich, 
das ganze Zanzibarer Geſchäft nach ihrer Küſte abzuleiten und 
es werden britiſch⸗indiſchen Kaufleuten von den deutſchen Be⸗ 
amten in Zanzibar große Verſprechungen gemacht, um fie zu 
veranlaſſen, direct nach der deutſchen Küſtenlinie zu importieren 
und Zanzibar ganz zu vermeiden. — Das deutſche Emin⸗Paſcha⸗ 
Comité in Berlin hat jetzt ſeinen Abſchluß gemacht. Die einge⸗ 
gangenen Gelder ſind bis auf 6000 Mark verwendet, welche der 
Carl Peters⸗Stiftung überwieſen werden ſollen. Dr. Peters 
und ſeinen Begleitern ſprach das Comité ſeine Anerkennung aus. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer empfing am Sonntag Mittag im 
Berliner Schloſſe den dort eingetroffenen Erbgroßherzog Wilhelm 
. — ] 228 ⅛Ü—ũẽw . 

Graf Stanislaw ſchien getröſtet, er eilte jo ſchnell er konnte, 
zur Thür, indem er rief: „Ich will raſch nach oben gehen und 
Jadwiga holen!“ 

„Nein, Väterchen, ich gehe ſelbſt, ich danke Dir“, verſetzte 
Roman haſtig. 

„Ja wohl, ja — das iſt auch beſſer. — Geh nur zu ihr, 
Du kennſt doch das hübſche, große Thurmzimmer noch? — links! 
Du kannſt den Weg garnicht verfehlen, wenn Du die ſchmale 
Seitentreppe hinaufgehſt. — Roman, höre doch — links die 
Treppe — links!“ 

Graf Stanislaw war in großer Aufregung, er wußte kaum 
was er ſprach. Er wollte auch noch allerhand hinzufügen, doch 
Roman war ſchon aus dem Zimmer geeilt und konnte nichts 
mehr davon hören Nun blickte er ihm mit umflorten Augen 
nach und wurde allmählig etwas ruhiger. i 

„Gottes Gnade it unerſchöpflich und feine Wege find wun- 
derbar,“ murmelte er vor ſich hin. „Und was bin ich nur, daß 
| 
| 
ö 


mir ſo viel Gnade vergönnt iſt. Ach Gott, lieber Gott, ich kann 
mich nicht gleich auf ein Gebet beſinnen, 
Sei auch ſeiner gnädig, 
Kind!“ — — 

Jadwiga ſaß noch immer in ihrer Fenſterniſche. Sie hatte 
die Stickerei bei Seite gelegt und blickte unverwandt nach Oſten, 
von woher Roman kommen mußte. Ihr reizendes, von Liebe 
und freudiger Hoffnung verklärtes Geſicht beſaß noch die ganze 
Friſche der Jugend und die blauen Augen den alten Zauber⸗ 
glanz. Man würde es ſchwerlich errathen, daß die ſchöne ſchlanke 
Mädchengeſtalt bereits vor fünfundzwanzig Jahren das Licht der 
Welt erblickte. 

Das dachte auch Roman, als er leiſe und unhörbar durch ihr 
Zimmer ſchritt, denn der dicke Teppich dämpfte das Geräuſch 
ſeiner Schritte. Doch jetzt trat er näher und blieb einen Augen⸗ 


nur auf das Eine: 


ſegne Roman und mein geliebtes 


Zeitung. 
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den 16. December 


von Luxemburg, welcher die Thronbeſteigung ſeines Vaters, des 
Großherzogs Adolph, anzeigte. Der Erbgroßherzog wurde vom 
Kaiſer und der Kaiſerin zur Tafel gezogen, am Abend fand ihm 


zu Ehren ein Galadirer ſtatt. 


Zu der in letzter Zeit vielbeſprochenen Berliner Do mba u— 
Angelegenheit bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch 
folgende Mittheilung: „Gegenüber verſchiedenen Angaben, welche 
in den letzten Tagen durch die Preſſe gingen, können wir ver⸗ 
ſichern, daß Se. Majeſtät der Kaiſer feine Entſcheidung dahin 
getroffen hat, daß ein Dom als Predigt- un Gruftkirche mit 
einem Koſtenaufwand von etwa zehn Millionen Mark erbaut 
werden ſoll. Dem Architekten Geheimrath Raſchdorff iſt die Be⸗ 
arbeitung eines dieſem Plane entſprechenden Projectes aufge⸗ 
tragen worden.“ 

Die Gewerbeſteuercommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baujes hat die Einführung einer beſonderen Betriebs 
teuer für Gaftsund Schankwirthe angenommen, 
welche noch außer der Gewerbeſteuer von dieſen Gewerbetreiben⸗ 
den zu bezahlen iſt. 

Im Bundesrath ſoll ein Antrag angenommen ſein, den 
Zoll für Ara c, Rum, Cognac in Fäſſern, welcher ge⸗ 
genwärtig 125 Mark pro 100 Kilo beträgt, auf 180 Mark zu 
erhöhen. 

Der Reichskanzler von Caprivi hatte am Frei- 
tag im Reichstage vor der Vertagung des Parlamentes eine 
längere ſehr bemerkte Rede mit dem Abgeordneten Dr. 
Windthorſt. 

Ausland, 

Frankreich. Die Pariſer Polizei ſucht bekanntlich immer 
noch nach dem Mörder des Generals Saliwerſtow, 
dem Ruſſen Padlewski, hatte aber bisher keinen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Num tritt plötzlich ein Journaliſt Delabryere auf und 
erzählt, er ſei es geweſen, welcher Padlewski vor der Pariſer 
Polizei in Sicherheit gebracht habe. Drei Tage nach der Er⸗ 
mordung des Generals ſei eine unbekannte Frau zu ihm gekom⸗ 
men und habe ihn gebeten, Padlewski zu retten. Bruyere hat 
nach ſeinen Worten den Mörder einige Zeit in Paris in Ver⸗ 
borgenheit gehalten und iſt dann unter dem Vorwande, daß er 
ein Duell im Auslande auszufechten habe, mit Padlewski und 
zioei Freunden, welche die Rolle von Secundanten ſpielten, über 
Italien nach Trieſt gereiſt, von wo Padlewski ſich nach Amerika 
begeben hat. Der Mörder ſoll angeblich ſeinem Retter erzählt 
haben, er habe Saliwerſtow deshalb erſchoſſen, weil dieſer die 
in Paris lebenden Nihiliſten zu einem Complott habe anſtiften 
wollen, um dem Zaren ſeinen Eifer zu beweiſen. Daß die Er⸗ 
zählung wahr iſt, iſt möglich, ebenſo möglich iſt aber auch, daß 
Bruyere fie nur deshalb auftiſcht, um von ſich reden zu machen. 
Das erſte Mal wäre es nicht, daß an der Seine ſolche Geſchich⸗ 
ten paſſiren. Der Regierung iſt natürlich die Sache recht unan⸗ 
genehm. Unter allen Umſtänden muß es in Petersburg peinlich 
wirken, wenn behauptet wird, ein Franzoſe habe dem Mörder 
eines ruſſiſchen Generals mit voller Abſicht in's Weite geholfen. 

Großbritannien. In Irland ſetzt Par nell ſeine Agita⸗ 
tionsreiſe fort und wird, ie nach der Stimmung der Bevölkerung 
der einzelnen Städte, mit Enthuſiasmus oder Steinwürfen em⸗ 
pfangen. In Dublin entſtand eine große Aufregung, als bekannt 


blick ſprachlos vor Entzücken. Wonnebedend 
dann rief er leiſe, faſt zaghaft ihren Namen. 

„Jadwiga!“ 5 

Sie wurde leichenblaß und preßte unwillkürlich beide Hände 
auf die heftig wogende Bruſt, um den Kampf ihres Herzens zu 
beſchwichligen. 

„Jadwiga, ich bin's!“ 

Nun wandte ſie ſich zitternd um, ihre Augen ſtanden voll Thrä⸗ 
nen. Einen Moment trat ſie ſcheu und ſchamhaft von ihm fort 
und ſenkte erglühend das Haupt. i 

„Aber Geliebte, kennſt Du Deinen Roman nicht mehr? — 
Deinen Roman, der jetzt zu Dir kommt, um Dich endlich, endlich 
als Braut in die Arme zu ſchließen. Denn Niemand ſteht mehr 
im Wege zwiſchen uns Beiden. Wenn Dein Herz ſich nicht ver⸗ 


ſchaute er ſie an, 


ändert hat, wenn es noch mein eigen iſt, dann hindert uns nichts 


auf der Welt, glücklich zu ſein!“ 
Ee ſtand hochaufgerichtet vor ihr, mit flammenden Augen, 
während die ihren ſtill beglückt ſich zu den ſeinen erhoben. b 
Und dann ſtreckte fie ihm ihre Hände entgegen, zagend, 
ſchüchtern, doch mit vollem Vertrauen. Aber ſprechen konnte ſie 
nicht, nur mit erſtickter Stimme ſtammeln: „Ach Roman, Ro⸗ 
man, nun darf ich's Dir endlich ſagen, daß auch ich Dich nie⸗ 
mals vergeſſen konnte und daß mein Herz immer getrauert hat 
um Dich!“ 5 f 
Und nun weinte ſie, weinte, als wenn ihr das Herz brechen 
wollte — aber es waren Thränen des wonnigſten Glückes, die fie 
vergoß. 5 5 Me 
; Roman warf ſich vor ihr nieder und umfaßte ihre Kniee, er 
küßte den Saum ihres Gewandes — wie er es vor einem Jahre 
wachend geträumt. ine 
„Jadwiga!“ rief er mit vor Leidenſchaft bebender Stimme, 
„Du meine holde, meine ſchöne Braut, habe ich Dich endlich 


wurde, daß das Jurnal „United Irland“ plötzlich in zwei Aus⸗ 
gaben erſchienen ſei. Die eine Ausgabe dient Parnell, die an⸗ 
dere ſeinem Gegner Macarthy. Die Parnelliten thaten ihr Mög⸗ 
lichſtes, um die Verbreitung der Zeitung Macarthy's zu hindern. 
Maskierte Männer verſuchten, den Eifenbahnzug, mit welchem 
das Macarthy'ſche Blatt expedirt wurde, zu überfallen und die 
in demſelben befindlichen Exemplare des Blattes zu erbeuten, 
wurden aber von der Polizei, welche rechtzeitig einſchritt, daran 
gehindert. Beſſeren Erfolg hatten andere bewaffnete und verklei⸗ 
dete Anhänger Parnells, welche eine außerordentliche Zahl von 
Exemplaren der Zeitung Macarthy's auf dem Wege zum Dub⸗ 
liner Südbahnhofe erbeuteten und in den Fluß hineinwarfen, 
wobei fie die Träger der Zeitungspackete zwangen, ihnen zu hel- 
fen. Die Veranſtalter dieſes Streiches verſchwanden ſpurlos. — 
Eine große Verſammlung in London hat ih ſehr eingehend 
mit den bekannten Enthüllungen über Stanley's 
Emin⸗Expedition beſchäftigt. Man wollte keine weiteren Schritte 
thun, kam aber zu dem einſtimmigen Schluß, die Eingeborenen 
würden durch das Auftreten Stanley's und ſeiner Begleiter ge⸗ 
rade nicht zum Chriſtenthum und zu den Weißen hingezogen 
worden ſein. — Ein großer Wol larbeiterſtreik iſt in 
Bolten in England ausgebrochen. Die Zahl der Ausſtändiſchen 
wird auf 25 000 geſchätzt. 

Rußland. Die neue Judengeſetzgebung, welche 
am 1. Januar 1891 a. St. in Kraft tritt, wird noch umfang 
reicher ſein, als man bisher annahm. Unter Anderem wird neu 
beſtimmt, daß auch in Städten mit vorwiegend jüdiſcher Bevöl⸗ 
kerung nur zehn Prozent der Stadtverordneten höchſtens Juden 
fein dürfen. Der Character der neuen Geſetzgebung iſt alſo of: 
fenbar, nach und nach den Juden alle ſtaatsbürgerlichen Rechte 
zu nehmen. 

Amerika. Die kürzlich von New. York aus verbreitete Nachricht, 
der Indianerkrieg ſei zu Ende, hat ſich nicht bewahr— 
heitet. Im Gegentheil hat bei Pineridge ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Truppen und Rothhäuten ſtattgefunden. Beide Theile 
hatten mehrere Todte. Die Indianer wurden in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, einer ihrer Führer iſt gefangen. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culm, 12. December. (Rriegsihule,) 


Aus der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt Folgen⸗ 
des zu berichten: Die hier durch die „Culmer-Zeitung“ verbreitete 


und auch in andere Zeitungen übergegangene Notiz, daß die 
Kriegsſchule doch nach Culm komme, wird durch Herrn Bürger 
meiſter Pagels dahin beantwortet, daß die von neuem bei unſe⸗ 
rer Bewohnerſchaft erweckte Hoffnung ausſichtslos ſei. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg. 10. December. (Merk: 
würdige Reklame.) Wohl am meiſten wird die Reklame⸗ 
trommel vor Weihnachten gerührt. Wem die Druckerſchwärze zu 
theuer iſt, der verſuchts mit der Feder und mit beredter Zunge. 
Im Uebereifer mißglückt aber manchmal der Verſuch, wie nach⸗ 
ſtehendes Beiſpiel zeigt. Vor uns liegt ein Brief eines Maſchi⸗ 
nenfabrikanten, in welchem er über die Zweckmäßigkeit der von 
ihm offerirten Waſchmaſchine wörtlich ſchreibt. „. ... ſchont die 
Wäſche mehr als mit der Hand, die Wäſche wird klarer, ſelbſt eine 
Frau K. aus L. ſagte mir, daß ſie verſuchsweiſe zerriſſene Gardi⸗ 
nen hineingeworfen und dieſe ganz hinausgekommen fein ſollen.“ 
Das wäre ja ein wahres Wunder, welches zerriſſene Gardinen 
nicht nur auswäſcht, ſondern auch ausflidt. 

— Berent, 13. December. (500 Mark Belohnung.) 
Vor über 2 Jahren wurde im Kreiſe Berent, auf der Chauſſee zwiſchen 
Gr. Lipſchin und Neukrug der 60 Jahre alte Brunnenbohrer 
v. Mach von Perſonen, die unmittelbar vorher einen Einbruch 
in das Schulhaus zu Neukrug verſucht hatten, durch Meſſerſtiche 
ermordet und dann beraubt. Verdächtig waren zwei Perſonen 
im Alter von ca. 28 Jahren, die in jener Gegend umhergeſtreift 
waren. Da es noch immer nicht gelungen iſt, derſelben habhaft 
zu werden, ſo macht die kgl. Staatsanwaltſchaft jetzt bekannt, daß 
auf Ergreifung der Mörder eine Prämie von 500 Mk. ausgeſetzt 
worden iſt. 

— Schlsochau, 11. December. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag ertrank im See der 16jährige Sohn des Arbeiters 
Brün. Derſelbe war beim Schittſchuhlaufen auf eine dünne 
Stelle gerathen, brach ein und ertrank. 
Bln = > mn nenn ng 
errungen! Ach, ich konnte nicht leben, nicht ſterben ohne Dich, Du 
bift mein Licht, meine Sonne! Wo Du nicht biſt, ift Alles dunkel 
für mich! Was iſt mir überhaupt die ganze Welt ohne Dich! 
Und nun, mein — mein für immer!“ 

Sie fielen ſich in die Arme, ſie blickten ſich zärtlich in die 
Augen, ſie küßten ſich und küßten ſich wieder Ein erhabenes 
Gefühl durchſchauerte ſie, denn ſie hatten das Köſtliche erreicht, 
was ein Menſchendaſein bieten kann. Und ſie wußten, daß Eins 
im Andern die Kraft finden würde, auch die Widerwärtigkeiten 
und Sorgen des Lebens mit Gleichmuth zu ertragen. Und nun 
ließen fie ſich von der Fluth ihrer hochgehenden und ſeligen 
Empfindungen fortreißen, die Alles auslöſchte, was der leiden⸗ 
vollen Vergangenheit angehörte. Sie waren endlich im gelobten 
Lande, im Himmelreich. 

Da öffnete ſich unhörbar die Thür und Graf Stanislaw 
und ſeine Gemahlin traten in das Gemach, Roman und Jadwiga 
gingen ihnen Arm in Arm entgegen. Dann ſanken Beide vor den 
Eltern in die Kniee. 

„Gott ſegne Euern Bund, Kinder, und mache Euch glücklich!“ 
ſagte gerührt der Graf. „Aber, ach, Jadwiga, nun wirſt Du 
uns verlaſſen?“ 


„Es iſt nicht meine Schuld,“ erwiderte ſie mit glänzenden 


Augen, „ich kann es nicht ändern!“ 


„Doch, doch, Mädchen,“ ſcherzte er. „Du hätteſt Roman 
wie allen andern Freiern einen Korb geben ſollen, dann 
könnten wir Dich unſer ganzes Leben lang in Jutroſchin be⸗ 
halten!“ 

„Aber das hätte ihm und mir das Herz gebrochen,“ flüſterte 
ſie mit über und über erglühenden Wangen. 

„Ach, Jadwiga!“ Graf Stanislaw zog ſeinen Liebling feſt 
an die Bruſt und legte eine Secunde ſeine Stirn an die ihre. 
Dann blickte er ſie traurig an. Sie ſtand ruhig vor ihm, mit 
niedergeſchlagenen Augen, eine glückliche Braut. 

„Aber Mann, Stanislaw, wie kannſt Du es nur in dieſem 
Augenblicke übers Herz bringen, dem Kinde Vorwürfe zu machen,“ 
rief Gräfin Antonia, indem fie Jadwiga's brennende Wangen 
ſtreichelte. „Du kannſt Deine Tochter oft genug wiederſehn — 
— — doch wozu die vielen Worte: Es iſt Alles abgemacht 
und nichts mehr daran zu ändern und unten in unſerm Staats⸗ 
mmer wartet die ganze Geſellſchaft voller Ungeduld auf das 
verlobte Paar!“ N 


— Marienwerder, 12. December. (Das Gerücht), 
daß die hieſige Artillerie⸗Abtheilung nach Oſtpreußen verlegt wer⸗ 
den ſoll, iſt unbegründet, vielmehr iſt auf das Verbleiben der 
Abtheilung am hieſigen Orte mit Sicherheit zu rechnen. 

— Rieſenburg, 11. December. (Neue Bahnen.) 
Geſtern Abend fand hier im „Deutſchen Hauſe“ unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Landrath v. Auerswald eine Verſammlung von 
Herren ſtatt, welche an den unſerem Kreiſe zugedachten neuen 
Eiſenbahnlinien intereſſirt ſind. Soweit bekannt geworden, 
kommen 2 Linien in Betracht. Die Regierung hat eine Bahn⸗ 
linie in Vorſchlag gebracht, welche von Marienwerder über 
Germen und Biſchofswerder nach Lautenburg zur Grenzbahn 
führen ſoll. Von Germen aus ſoll eine Zweigbahn über Rieſen⸗ 
burg, Finkenſtein u. a. O. nach Miswalde erbaut werden, um 
hier an eine neue Mohrunger Bahn zu ſtoßen. Zweck dieſer 
Bahn wäre hauptſächlich eine Unterſtützung des Zuckerrübenbaues. 
Für dieſe Bahnlinie wurde hier aber wenig Intereſſe gezeigt; 
man war dem zweiten Plane geneigter, nach welchem beabſichtigt 
wird, eine Bahnlinie vom ſüdlichen Theile der Weichſel⸗Städte⸗ 


11. December. (Jubiläum.) Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben Herrn Kaufmann Otto Martens zum 
„Stadtälteſten“ ernannt. Das darüber ausgetheilte Diplom 
wurde ihm heute aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens ſeiner 
Firma überreicht. 

— Baldenburg, 12. December. (Unfall) Auf bedauer⸗ 
liche Art fand dieſer Tage ein Arbeiter aus H. ſeinen Tod. In 
trunkenem Zuſtande fuhr er mit ſeinem mit gefüllten Kartoffel- 
ſäcken beladenen Wagen in einen Graben, der Wagen fiel um, 
die Säcke begruben ihn, und er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er nach zwei Stunden verſtarb. 

— Dirſchau, 12. Dezember. (Vieh ⸗ Auction.) Vor⸗ 
geſtern fand in Meſtin die 14. Vieh⸗Auction ſtatt. Es kamen 
zum Verkauf 15 Bullen, 10 Färſen und 2 Eber. Von den 
Bullen wurde der theuerſte, ca. 11 Monate alt, mit rund 975 
Mark und der billigſte mit 189 M. bezahlt. Der Durchſchnitts⸗ 
preis war etwa 565 M., während die theuerſte Färſe 315 und 
die billigſte 207 M. brachte. Die Geſammteinnahme betrug 
11302 M. 

— Aus der Weichſeiniederung, 11. December. (Dea m m⸗ 
brüde in der Einlage.) Für die Schließung der 
Da mmbrüche, die der Eisgang im Jahre 18888 verurſacht hatte, 
hat, nach der „Elb. Ztg.“, das Einlagegebiet über 300 000 Mk. 
aufzubringen. Nach oberflächliger Berechnung hat mancher Be⸗ 
ſitzer dafür über 6000 Mk. beizutragen, oder eine Reihe von 
Jahren hindurch jährlich 400 — 500 Mk. 

-- Pr. Friedland, 11. December. (Erftidt) Dienſtag 
Nachts iſt hier das Frl. Marie H. aus Görlitz, welches ſich bei 
dem Bürgermeiſter Mittelſtädt beſuchsweiſe aufhielt, an Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt. Man fand das 20jährige Mädchen, deſſen Nicht⸗ 
erſcheinen am Kaffeetiſch auffiel, beim demnächſtigen Eintritt in 
das Schlafzimmer todt im Bette. 

— Danzig, 15. December. 
ſultat.) Heute hat auch für Danzig das Ergebniß der Volks⸗ 
zählung zuſammengeſtelt werden können. Die Geſammtzihl der 
ortsanweſenden Bevölkerung war 119 714, gegen 114 710 im 
Jahre 1885 und 108 551 im Jahre 1880, Zunahme alſo ſeit 
5 Jahren 5004, ſeit zehn Jahren 11 163. Wohnhäuſer wurden 
am 1. December 6096, andere bewohnte Baulichkeiten (Schiffe ꝛc.) 
331, Haushaltungen 26 486, Anſtalten zu gemeinſamem Aufent⸗ 
halt 109 gezählt. 

— Königsberg, 12. December. (Eine ſchreckliche 
Blutthat) iſt geſtern Abend in unſerer Stadt in der Nähe 
des Tragheimer Thores verübt worden. An der Ecke der 
Cüraſſierwallſtraße fand nähmlich gegen 8]. Uhr ein Wacht 
meiſter von den Cüraſſieren einen Mann in ſeinem Blute liegen, 
dem ein Meſſer in der Kehle ſteckte und der eben ſeinen letzten 
Athemzug that, als der Soldat hinzukam. Wie die jofort ange⸗ 
ſtellten Recherchen ergeben haben, iſt der Ermordete, ein Arbeiter 
N., kurz vorher in Geſellſchaft von zwei unbekannten Arbeitern 
in einer nahegelegenen Deſtillation anweſend geweſen. Nachdem 
die drei ſich entfernt hatten, will man in der Gegend, in 
welcher die That geſchehen, einen lauten Wortwechſel gehört 
haben, und gleich darauf muß der Mord verübt worden ſein, 
ͤ——ää —T— 

„Meine Mutter ſchickt Dir dies,“ ſagte Roman ſchnell, in- 
dem er einen koſtbaren mit Diamanten beſetzten Ring an Jad⸗ 
wigas Finger ſteckte. „Sie läßt Dich herzlich grüßen und bitten, 
Du möchteſt ihn heute zu ih em Gedächtniß tragen. Ja, mein 
ſüßes Lieb, fie freut ſich ſchon jo ſehr darauf und mit ihr das 
ganze Herrenhaus, Dich bald als junge Edelfrau von Lygotta 
begrüßen zu können.“ 

„Ja, Alles hat ſie lieb und ich könnte faſt wünſchen, meine 
Frau und ich hätten ſie weniger gern,“ ſeufzte der Graf, ſeine 
gewöhnliche Würde vergeſſend. 

„Still doch, ſtill doch, Stanislaw“ mahnte die Gräfin. 
„Kommt, wir müſſen gehen, Alles wartet auf uns!“ 

Und nun legte ſie ſelbſt den Arm des zitternden Mädchens 
in den ihres Bräutigams und führte Beide in den Geſellſchafts⸗ 
ſaal, um den dort verſammelten Gäſten das Brautpaar vorzu— 
ſtellen. — 

Und nach wenigen Wochen war auch die Brautzeit vor⸗ 
Jadwiga ging mit Roman an den Kirchenaltar — der 


über. 


Prieſter ſprach den Segen und fie waren verheirathet. — 


Ja, ſie waren endlich vereinigt und unausſprechlich glücklich 
Und ſie verſtanden es, ihr Glück zu bewahren. Roman war 
ein vorzüglicher Ehemann — eine glänzende Ausnahme ron der 
allgemeinen Regel in Polen, und ſeine Frau war vollkommen 
zufrieden mit ihm. Sie hatten einen langen Lebenspfad neben 
einander zu wandeln, aber er floß ihnen in ſeliger Eintracht 
dahin, denn ihre echte, tiefe und treue Liebe, die in den herbſten 
Schickſalsſchlägen getrotzt, warf über ihr ganzes Daſein einen 
verklärenden Schein. 

Graf Stanislaw und Grafin Antonia hingen noch bis zu 
ihren letzten ruhigen Lebensſtunden mit der innigſten Zuneigung 
an ihrem ſchönen Liebling. Sie übertrugen dieſelbe auch auf 
die Kinder von Roman und Jadwiga. Kein anderes Bild konnte 
dieſe Liebe verdrängen oder ihre Kerzen erkälten und als die 
Eltern heimgegangen waren, da machte ſich ihre liebende Für ⸗ 
ſorge noch in ihren Vermächtniſſen geltend, denn Alles, 
was ſie auf Erden an Reichthümern beſeſſen hatten, 
hinterließen fie der jungen Herrin von Lygotta und deren Ange: 


hörigen. 
Ende. 


(Volkszählungs⸗Re⸗ 
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alsbald wurde das Opfer der Unthat in den letzt en Zügen ge- 
funden. Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur. Die Leiche 
des Ermordeten iſt nach der Anatomie geſchafft worden. 

— Königsberg, 14. December. (Daß vor Spitz bu⸗ 
ben auch die Polizei nicht ſicher iſt) mußte geſtern 
ein hieſiger Schutzmann erfahren. Als derſelbe auf dem Dienſte 
unterwegs war, ſtellte ſich ein Mann in ſeiner auf dem Hinter⸗ 
Tragheim belegenen Wohnung ein, und indem der Gekommene 
ſich als Schuſter gerirte, verlangte er im angeblichen Auftrage 
des Beamten deſſen Stiefeln zur Reparatur; es wurde dem 
Manne nun eine Anzahl Schuhwerk gebracht, er ſuchte ſich das 
beſte Paar aus und verſchwand. Erſt als der Beamte nach 
Hauſe kam, ſtellte es ſich heraus, daß ein Schwindler durch ein 
ſchlaues Manöver ſich in den Beſitz von ein Paar faſt neuen 
Winterſtiefeln zu ſetzen gewußt hatte. 

— Szittkehmen, 11. December. (Unfall.) Der Beſitzer 
H. aus Eßergallen bei Dubeningken iſt in der Nacht von Don⸗ 
nerſtag zu Freitag der verfloſſenen Woche mit ſeinem Gefährt in 
einem Torfbruch umgekommen. H., der ſehr oft Holz nach 
Stallupönen zum Markt brachte, war auf ſeiner Heimreiſe hier 
am Orte angeſprochen und meinte, da die Brücher (Sümpfe) zu⸗ 
zugefroren, vom Walde aus einen Feldweg paſſieren zu können. 
Alle Warnungen ließ er unbeachtet und fuhr jo in fein Verder— 
ben hinein. Erſt am Sonntag fand man ihn und ſeine Pferde 
todt in einem Bruche. 


— Tremeſſen, 12. December. (Zum Poſtdiebſtahl.) 


Zu dem am 5. d. M. in Tremeſſen verübten Poſtdiebſtahl jei 
noch erwähnt, daß der geraubte Geld riefbeutel folgende Briefe 


enthielt: 1 Geldbrief mit 1200 M. aus Treweſſen an Moral 
in Poſen, Juhalt: zwei Kaſſenſcheine der Provinzial» Acienbant 
in Poſen über 500 Mk. bezw. 200 Mk., 5 Reichsbanknoten über 
je 100 M. 2. Geldbrief mit 37540 M. aus Tremeſſen an Aſch 
u. Comp. in Poſen, Inhalt: 1 Kaſſenſchein der Muteldeutſchen 
Creditbank, 1 ſächſiſche Banknote, 1 Reichbanknote je über 100 M., 
1 Koupon über 40 M., 2 Koupons über je 5,25 M., 1 Koupon 
über 3,50 M., 1 Koupon über je 6 M., 3 preußiſche Kaſſenſcheine 
über je 5 M. Außerdem 6 Wechſel, ausgeſtellt von S. F. im 
Geſammtbetrage von 1359 M. 63 Pf. 3. Geldbrief mit 105 M. 
96 Pf. aus Orchowo an die Gendarmerie Brigade in Poſen. 
4. Geldbrief mit 500 M. aus Slowiknwo nach Gneſen, Zuhalt : 
1 Frachtbrief mit Quittung über 254,10 M. und 5 Banknoten 
über 100 M. Außer den vorbezeichneten Geldbriefen ſind in 
dem Beutel 14 Einſchreibebriefe enthalten geweſen. 

— Poſen, 12. December. (Zum Knabenmor see.) 
Das Dunkel, in welches bisher der Mord des Schriftſetzerſohnes 
Arthur Berner gehüllt war, ſcheint ſich nunmehr zu lichten. Am 
9. d. M. wurde vom Schwurgericht zu Magdeburg der Arbeiter 
Joh. Gottlieb Schulz, auch Hoffmann genannt, wegen eines 
ſcheußlichen Mordes, den er am 30. Auguſt d. J. in Kröchern 
bei Magdeburg an dem 14jährigen Maurerlehrling Neubauer 
begangen, zum Tode verurtheilt. Da nun die Leiche des hier 
am 18. Juli d J. ermordeten 10jährigen jungen Berners in 
ebenſo entſetzlicher Weiſe verſtümmelt war, wie die des Neubauer, 
ſo lenkte ſich der Verdacht der Behörde auf dem Schulz, daß er 
auch den Mord an dem Berner vollführt habe. Aus dieſem 
Anlaß wurde auch der Polizei⸗Commiſſarius Eiſenblätter hier⸗ 
ſelbſt, welcher die Ermittelungen über den Bernerſchen Mord 
geführt, zu der Schwurgerichtsſitzung zu Magdeburg geladen, 
ſowie auch die Frauen Rauſch und Blümel aus Wilda, welche 
einer Zeit eine Mannesperſon in der Nähe des Thatortes ge⸗ 
ſehen. Frau Naufch bezeichnete beſtimmt die ihr in Magdeburg 
beim Schwurgericht vorgeſtellte Perſon als diejenige, welche ſie 
hier am Tage des Mordes unweit des Thatortes vor dem 
Wildathore geſehen, und Frau Blümel erkannte die Kleider des 
Berner für diejenigen beſtimmt wieder, mit welcher der Knabe 
bekleidet war, als dieſer mit dem Manne ſprach. Der Schwur⸗ 
gerichtshof in Magdeburg ſprach auch nach der Beweisaufnahme 
des Falles bei Kröchern die Ueberzeugung aus, daß Schulz auch 
den Berner ermordet habe. Die Angelegenheit dürfte bereits 
in der nächſten Schwurgerichtsfigung verhandelt werden. 


Jocales. 


Toorn, den 15. Dezeinber 1390. 


— Theater. Am Sonnabend Abend gelangte das Sudermann'ſche 
Schau'piel „Die Ebre“ zur Aufführung, — vor einem leider nur mäßig 
beſetzten Haufe. „Die Ehre“ iſt in letzter Saiſon zu wiederholten 
Malen bier aufgeführt und daher inhaltlich zur Genüge bekannt. Die 
Durchfübrung der einzelnen, ſchark pointirten Cbacaktere war eine wohl- 
gelungene, während dagegen das ganze Zuſammenſpiel nicht fo flott war, 
wie wir es bisber von dieſem Enſemble gewohnt find — Herr Willroth. 
Schröder wußte mit erſchütternder Tragik als Robert Heinecke den Kon- 
flakt darzuſtellen zwiſchen der Welt anſchauung eines reinen, unverborbe- 
nen, idealen jungen Mannes und der eines in Armutb verkommenen, 
undankbaren, neidiſchen und genußſüchtigen Greifer, dem er nach natür⸗ 
lichen Geſetzen angebört. Herr Schmidt⸗Häßler entwickelte in feiner 
Rolle als Graf Traſt fo recht fein eizenartiges Talent, die verſchie⸗ 
denſten, ſich ſchroff gezenüberſtebenden Rollen in origineller Auffaſſung 
und fein nüaneirtem Spiel wiederzugeben. Wer ibn als „ſächs'ſchen 
Proviſor' in „Reiff⸗Reiflingen“, als „Hermann“ in der „Haubenlerche“ 
und als „Ottendorf“ im „verlorenen Paradies“ gebört und geſehen bat 
mußte unwillküs lich überraſcht fein über die ſchauſpieleriſche Leiſtung in 
der Darft:lung einer ganz andern als die vorerwähnten gearteten Rolle 
wie es die des Grafen Traſt it Alma Heinecke fand in Frl. Brady 
eine würdige Interpretin des leichtfinnigen Kindes mit dem unſchul digen 
Antlitze dis jungen puge und genußſüchtigen Mädchens, das feine boden- 
loſe Verderbtheit gar nicht kennt, deſſen Character aber, bervorgegangen 
aus ſchlechter Erziehung, ärmlichen Vervältniſſen und dem Trieb, zu ge⸗ 
nießen und mehr zu ſcheinen, als fie in der That iſt, wahrſcheinlich, ja 
natürlich wird Von den Darſtellern der Nebenrollen verdienen Herr 
Klein und Fräulein Bedekowitz als Michalsky und Augufte, geb. He inecke 
welche das „edle“ Kupplerpaar vortrefflich charakteriſirten, Fräulein 
Schmidt als Frau Heinecke, Herr Rudolph als angehender Roue und 
Herr Burg als Brand, Lieutenant der Reſerve im Cüraſſterregiment, 
beſonders bervorgeboben zu werden — Einen durchschlagenden Erfolg 
erzielte die geſtrige Aufführung des Luſtſpiels von Oenle „Der Erbonkel“ 
er wurde durchweg flott und aut gefpielt, ſodaß auch der wohlverdient, 
reiche Beifall nicht ausblieb. Schaden könnte es übrigens nicht, wenn 
ein wenig mehr Sorafalt auf einzelne Toiletten gelegt würde. Das 
Ballcoſtüm der Emma im 4. Akt paßte eber in ein Bierlokal mit „ar; 
ter” Bedienung als in den Ballſaal einer vornehmen Geſellſchaft; auch 
daß große weine Umſchlagtuch der Meta Holm im 5. Akt verrietb durch- 
aus keinen modernen Geſchmack. — Auf das morgige zur Auffübrung 
gelangende Luſtſpiel „Familie Moulinard“ wollen wir bier noch befon- 
ders aufmerkſam machen, umſomehr als dieſe die letzte Vocſtellung ift 
und das qu. Luſtſpiel in ſittlicher Beziehung durchaus rein iſt. 
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— Herr Prem Et. Vollbrecht vom Regiment v. d. Marwitz 661) 
in Thorn iſt nach Kaſan zur Erlernung des Ruſſiſchen commandirt. Wie 
bekannt, bat die ruſſiſche Regierung der deutſchen zugeſtanden, daß ein- 


— Am 31. December verjähren die folgenden im Sabre 1888 kubibiiren,“ krächjte der Herr Juſtrukteur und winkte den ihm zunächſt 
fällig geweſenen Anſprüche: 1) Der Handel- und Gewerbetreibenden mit ſitzenden Einjäbrig⸗Freiwilligen zu ſich heran. „Hier, bitte, leſen Sie 
Einſchluß der Künſtler für Waaren und Arbeiten, ſowie für die an ihre Ihren Kameraden mal dieſen Paſſus aus'm Reglement vor! — und Sie, 


Arbeiter gemachten Vorſchüſſe, desgleichen der Apotheker für Arzneimittel. meine Herren, erſuche ich, andächtig zuzuhören, denn Sie wiſſen ja, in 
2) der öffentlichen und Privat- Schul⸗ und Erziebungs, ſowie der Pen- einigen Tagen baben wir Vorſtellung vor dem Herrn Oberſt, wo Sie 
ſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller Art für Unterhalt, Unterricht Ihr lumen in corpore leuchten zu laſſen baben.“ — Nach dieſer Anſprache 
und Erziehung, imgleichen der öffentlichen und Privatlehrer binfichtlic | befabl der Geſtrenge dem bervorgerufenen Einjäbrigen, mit dem Vor ⸗ 
der Honorare. 3) Der Gebilſen, der Künſtler, Geſellen, der Handwerker, leſen zu beginnen. Der etwas kurzſichtige Marsſohn bewaffnete feine 
Fabrikarbeiter, Tagelöbner und anderer gewöhnlicher Handarbeiter wegen Augen mit einem Kneifer, ſtellte ſich dicht unter die Hängelampe und 
rückſtändigen Lohnes, bedungenen Koſtgeldes und ſonſtiger als Theil des las; aber es wollte nicht recht gehen. „Da haben wir's!“ unterbrach 
Lobnes etwa zugeſagter Vortheile. 4) Der Fuhrleute und Schiffer hin⸗ ihn der Geſtrenge hohnlachend: „Det ſind die Früchte von's Humani⸗ 
ſichtlich des Fahrlodus und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen. tätsfimnoſium. Sie find fo Einer von die Männer, die wie unfer 
5) Der Gaſt und Schankwlrtbe aller Art für Wohnung Kaiſer fo richtig jeſagt bat, die Welt durch die Brille ankucken, aber 
und Belöſtigung und wegen der damit in Verbindung ſtehenden mit den eijenen Oogen niſcht ſehen. Herr, wenn Sie doch lieber 10 
und den gefeggebenden Körperſchaften überreicht. — Als Tag für das zu baaren Auslagen. Es empfiehlt ſich, ſofort wegen der genannten An- Jahre ſräter jeboren worden wären, denn brauchten Sie ſich jetzt nicht 
feiernde Stiftungdfeit wurde der 24 Januar feſtgeſetzt und als Local ſprüche Klage eimureichen oder einen Zablungsbefebl zu beantragen, da nach mehr Licht uff die Fußipigen zu ſtellen, um mit Ihre Neeſe det 
das Wiener Cafe zu Mocker gewählt. — Die erſte Sitzung im neuen die Verjährung erſt durch die häufig mit Schwierigkeiten verbundene Reglement zu tanjiren. Aber, fo is et: Zehn Millionen Vokabeln und 
Jahre wird der Vorſtand nach eigenem Ermeſſen feſtſetzen. Zustellung der Klage bezw. des Zablungsbefebs an ten Schuldner Regeln mit taufend Ausnahmen und alle Weltſprachen un nich eenen 
— Preisermäßigung für Arbeiterfahrkarten. Wie verlautet, unterbrochen wird. Die einfache ſchriftliche vder mündliche Anmabnung een zigen regelrechten Klimmzug! — Na, det wird nu ja anders werben. 
ſollen die Preiſe der Arbeiterfahrkarten auf allen preußiſchen Staaisbab⸗ bindert die Verjährung nicht. Vom 1. Januar 1891 an können die ge⸗ Setzen Sie ſich wieder auf Ihren Platz, Sie Opfer der Superjelebrſam⸗ 
nen auf einen Pfennig für den Kilometer herabgeſetzt worden fein. nannten Anſprüche, wenn die Verjährung nicht unterbrochen iſt, weder keit, Sie!“ — Hierauf entriß der Secgeant dem Vorleſer unwillig das 
— Berfonalien. Der Amtsrichter Ebhardt in Strasburg Weſtpr. klagend noch im Wege der Aufrechnung geltend gemacht werden. Buch uud las trotz ſeiner Heiſerkeit nun ſelbſt weiter. 
iſt als Landrichter an das Landgericht in Tilſit verfegt worden. — Der — Schülerwerkſtatt. Mit dem heutigen Tage iſt die Schüler — Verſuchter Selbſtmord. um Sonnabend Abend kam ein bei 
Aktuar Lange in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ werfftatt des Waiſenbauſes und Kinderbeims, die erſte in unſerer einer Herrſchaft in der Neuſtadt dienendes Mädchen auf den Droſchken ⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Neuenburg ernannt worden. Provinz, in der nach den Grundſätzen des „Deutihen Vereins für ſtand in der Altſtadt und engagirte eine Droſchte zur Fahrt nach dem 
— Thorner Radfahrerverein. Einen für die Theilnehmer recht Knabenbandarbeit“ unterrichtet wurde, geſchloſſen worden und zwar, Hauptbabnbof. Auf letzterem angelangt, öffnete der Kutſcher die Wagen⸗ 
angenebmen und gemüthlichen Abend, hatte der bieſige Radfabrerverein weil es 1. die freie Zeit des Leiters nicht geſtatte e, die Unterrichtsſtunden tbüre, um feinem Paſſagier beim Ausſteigen bebülflich zu fein, fand aber 
am Sonnabend im Gartenſaale des Schützenhauſes durch eine Feſtlic keit, ſo zu legen, wie die Deputation der beiden Anſtalten es für zweckmäßig zu ſeinem nicht geringen Entſetzen das Dienſtmädchen blutüberſtrömt 
beſtebend in Saalſabren, Concert und Tanz, veranſtaltet. Die ver⸗ bielt und 2. weil die Mittel zur Weiterführung nicht ausreichten. Die und obnmächtia in einer Ede ſitzend. Es batte ſich mit einem Brod⸗ 
ſchiedenartigen von den Radfahrern im Saalfahren ausgeführten Kunft- Werkſtatt hat den Beweis geführt, daß in der Knaben handarbeit ein meſſer die Pulsadern aufzeſchnitten und außerdem noh eine kleine 
leiſtungen waren ſebr elegant und machten einen recht gefälligen Eindruck, großer erzieblicher Werth liegt und da die ſtädtiſchen Behörden der Erz! ausgetrunken. Der Kutſcher fuhr ſofort nach der 
Stadt zurück und übergab das Mädchen der Polizei, welche fofort für 


zelne deutſche Offteiere aljäbrlih zur Erlernung des Ruſſiſchen in den 
von der erſteren bekannt gegebenen Städten zugelaſſen werden. Kaſan 
wurde beſtimmt, weil es kein Militär beſitzt und Univerſitätsſtadt iſt. 
— Lehrerverein. In der Sitzung am Sonnabend wurde die Ber 
ratbung des Volksſchulgeſ tz Entwurfes beendet. Die von der Com ; 
miſſion aufgeſtellten Abänderungsvorſchläge fanden nach einigen Zufätzen 
die Zuſtimmung der Verſammlung. Dieſelben werden nunmebr den 
weſtpreußiſchen Vertretern für den preußiſchen Lebrertag in Magdeburg 
übermittelt werden. Dieſelben ſollen erſucht werden, auf dem Lebrertage 
zu beantragen: Es wird eine Denkſchrift über die Wünſche der Lebrer⸗ 
ſchaft zum Schulgeſetz ausgearbeitet und dieſe Sr. Mafeftät dem Kaiſer 


v 


N 18 Abe . Flaſche Bleiwaſſer 
geradezu ſtaunen erregend waren die äußerſt ſchwierigen Uebungen des ziehung der Zöglinge beſagter Anſtalten ihre ganze Fürſorge widmen, 


Herrn Schneider aus Marienwerder. Das nachfolgende Tanikränichen iſt zu erwarten, daß die Mittel zur Weiterführung der Werkſlatt bald 

bielt die Theilnebmer bis zum frühen Morgen in ſckönſter Harmonie wieder beſchafft find. Eine geeignete Lehrkraft zu gewinnen, wird nicht 

zuſammen. ſchwer fallen, da 7 Lehrer Thorns für die Knabenhandarbeit ausgebildet 
— Handelskammer. Auf die am Mittwoch ſtattfindende Wabl von find. 

Vertretern zur Handelskammer machen wir an dieſer Stelle nochmals — Volkszählungsreſultat. Nach der vorläufigen Zufammenſtellung 

aufmerkſam. Das Nähere haben wir f. 3. mitgetheilt. ſind bei der am 1. d. Mis ftattgefundenen Volkszäblung in der Stadt 
— Das Reichsverſicherungsamt bat in Beſtätigung eines frühe- Tborn wobnbafte und anweſende Perſonen gezählt worden: 26 892, da- 

ren Beſchcides in einer Recursentſcheidung eine Rentenherabſetzung auf runter Militär in militäriſchen Anſtalten 5989. Bei der vorigen Volks; 


Grund des § 45 des Unfallverſicheuungsgeſetzes für zuläſſiz erklärt, ſofern 
dem durch einen Betriebsunfall Beſchädigten ein neues, ihm bisher ver⸗ 
ſchloſſenes Feld lohnender Thätigkeit ſeitens der Berufsgenoſſenſchaft 
eröffnet und ſomit die Erwerbsfähigkeit des vom Unfall Betroffenen er- 
böbt wird. 

— Krieger verein. Die am Sonnabend den 13. d. Mts im Saale 
von Nicolai abgebaltene Generalverſammlung des bieſigen Kriegervereins 
war von Mitgliedern ſtark beſucht, dieſelbe wurde vom Vorſitzenden 
Herrn Dr. Wilbelm um 8 ¼ Uhr mit einem Hoch auf Se. Diajeftät den 


Kaiſer Wilhelm U, in welches die Vereinsmitglieder begeiſtert einſtimmten, 
eröffnet. Zum Andenken der verſtorbenen Kameraden Schäffer U, 


Gedamke und Dybowski erhoben ſich die Kameraden von den Sitzen. 
Der Rapport pro November wurde verleſen, derſelbe weiſt eine Mit— 
gliederzahl nach von 398 Köpfen. Es batten ſich zur Aufnabme gemeldet 
und wurden aufgenommen: Herr Oberſt⸗Leutenant a. D. Zawada, Leut. 
der Reſerve Gimlai, Garntſon⸗Bauinſpector Pr. Leut. der Landwehr 
Saigge und Garniſon-Auditeur Leut. d. Reſ. Dithlofsen. Es wurde 
fodann zur Wahl des Vorſtandes geſchritten und wurden gewählt durch 
Stimmzettel: Herr Oberſt-Leut a. D. Zawada als erſter Vorſitzender, 
Herr Pr.⸗Leut. der Ref. Dr. Wilhelm als zweiter Vorſitzender, Herr 
Kamerad Fuchs als Rendant, Herr Kamerad Haske als 1. Beiſitzer, 
Herr Kamerad Wodatſchek als 2. Beiſitzer. Herr Kamerad Kalistke als 
1. Feſtordner, Herr Kamerad Sommerfeldt als 2. Feſtordner. Durch 
Acelamation wurden die beiden Compagnieführer Kamerad Kobnke und 
Nippels wieder gewählt. Sämmtliche Gemähl:e nahmen die Wahl 
dankend an. Nach Beendigung der Wahl ergriff Herr Qberſt- Leut. 
Zawada das Wart und richtete an die Kameraden eine kernige Anſprache, 
in welcher er für das ihm geſchenkte Vertrauen als 1. Vorſitzender den 
Kameraden feinen Dank ausſprach und zugleich hervorbob, daß er beſtrebt 
fein werde. den Verein mit ſeinen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
kräftigen und zu beben und ermahnte die Kameraden, die Liebe und Treue 
zu Kaiſer und Reich durch das Band echter Kameradſchaft zu befeſtigen. 
Schluß der Generalverſammlung 9%, Uhr. Sodann vereinigten ſich die 
Kameraden zu einem ungezwungenen gemütdlichen Zuſammenſein. 


ugendschriften 


und Bilderbücher, als: 
Abo- Bücher, Leinwand- und 
Papp- Bilderbücher, Klapp- u. 
Zieh-Bücher, Märchen, Fabeln, 
Erzählungen, 


Jugendalbums, 


Schilderungen, Reisebeschreibungen 
etc. etc. 

halte von meinem gediegenen Lager 

bestens empfohlen. 


FE. F. Schwartz. 
Königsb. Nandmarzipan 
pro Pfd. M. 1,40 u. 1,60, 
Thee = Confect, 
pro Pfd. M. 1,60, 
Baumbehang 

in reicher Auswahl, € 
Tannenbaum - Bisquit 
von Langnese offerirt billigit 
Die I. Wiener Caffee 
Röster ei, 


Neuſtädt. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherſtr. 346 47. 


fo beliebt? 


anregende und be | 
re a und wei 


der aufgetauchte 
F. Ad. Richter & 
Kudolſtadt. 


In Podgorzor⸗ 
fremdes ee e 


1 genommen. Unterzeichneter verpflichtet gegen Nachnahme oder vorherige Ein- arterre-Local, zum Reſt 
Chri baum muck ſich, ſeine Kunden auch bei trockener pro 100 Stück | von Mk, 1,50 an sendung des Beträges. — Für klare P zu jedem — . a Hätte g Be 
Jahreszeit reell und pünktlich zu be- in hocheleganter bis Mk. 3. Mit und Waare garantire und nehme, was net, Remiſe und Pferdeſtall ; 
Alb dienen Nach Weberei 100 Verpackung | ohne Goldschnitt. nicht gefällt, zurück. 7 } fer eſta vermiethen 
ert Schultz. RN ee ereinkunft wird das BR | | RER | R 22 ... @liksman, Brückenſtraße. 
Hinderfüchen. 0 e u. St ühle etreide abgeholt und das Fabrikat UL Buchdruckeré— | ud. Müller, Kin fur 270 M Bon f 8 
empfiehlt zum biigſten Preiſe . Gedemann. | — Lambeek, Thorn. N Stolp in Pommern. er dv. O. Szuczko, Päderftr. 254. 


A. Sieckmann, Sqhileerſtraße. 


Klavierſtunden 


werden ertheilt. Baderſtr. 72, II, links. 


und eine große 


zählung am 1. December 1885 wurden gesäblt im Ganzen 23 906, da- 
runter Militär 4401. Hiernach hat ſich die Bevölkerung und zwar Civil 
um 1398, Miliär um 1583 vermehrt. 

— Das hieſige Diakoniſſen Krankenhaus iſt nunmehr auch in 
den Beſitz der Koch'ſchen Lymphe durch Herrn Dr. Libbertz in Berlin 
gelangt und werden gegenwärtig 2 tubereulöſe Perſonen nach Koch'ſcher 
Metbode bebandelt Im ſtädtiſchen Krankenh auſe befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 5 Perſonen, welche Injeetionen mit der Koch'ſchen Lympbe er⸗ 
halten baben. Bei allen Kranken ſtellten ſich die bekannten Folgeer⸗ 
ſcheinungen ein. 

— Zum Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung 
Kreiſes Thorn iſt der praetiſche Arzt Dr. Gimkiewien ernannt. 


| 


des 


die Ueberführung deſſelben in das Krankenhaus ſorgte, woſelbſt ihr die 
Wunde verbunden wurde. Als Motiv der That giebt die Dienſtmagd 
ſchlechte Behandlung Seitens ihrer Herrſchaft an; übrigens if die Wunde 
nicht lebensgefäbrlich, 

— Verhaftung Am Sonnabend verſuchte ein Arbeiter bier 
2 Paar Militärbandſchube und 10 Patronen eines Centralfeuergewehres 
zu verkaufen. Der Verkäufer konnte ſich über den rechtmäßigen Erwerb 
der Gegenſtände nicht ausweiſen und wurde des Diebſtabls verdächtig 
terbaftet. 

— Gefunden: Ein Meſſer, eine Gabel, Tbeelöffel an der Gasan⸗ 


5 Polizeibericht. 11 Perſonen wurden verhaftet. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn. 13. December. 
Wetter froft‘ . 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen bei knappem Angebot ziemlich unv. 127/8 pfd. bunt 181 
Mk. 1289 pfd. hell 1845 Mk. 132pfd bell 188 Mk. 


„Auker⸗Steinbaukaſten, 
— 


eil ſie nicht, wie andere Spielſachen, 
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 
rende Beichäftigun 
ſie folglich das au 
ie Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor- 

lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 


minderwertigen Nachahmun 


der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäufcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ 

zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 


Für Guts- und Hofbesitzer, 


Mühle wird 
Vermahlung an⸗ 


r 
Ein guter Schlitten 
fupferue Bade⸗ 
wanne jind zu verkaufan. Wo? ſagt 

die Expedition dieſer Zeitung. 


—Verſonalien aus dem Kreiſe. Der Schmied R. Patzwald zu E 


Kleiſelde ift zum Amtsdiener des Amtsbezirks Papau beſtellt worden. Telegraphiſche Schlußcourſe 0 
— Perſoual veränderung im Heere. v. Plocke, Sec.-%t. vom Berlin, den 15 December N 
„In. Regt. v. d. Marwitz (8 pomm.) Nr. 61, in das Inf.-Megt. Heriog | Tendenz der Mondöbdrie: ICpach. [15 12. 99. |13. 12. 96 4 
Carl v. Medienburg-Streblit (6. oſtpreuß.) Nr. 43 verfegt. — Nauſſſiſche Banknoten P. Dass 231.— 233,95 5 
— Geſuche um Viſirung von Reiſepäſſen nach Rußland find Wechlel aul Warſchau kur 2230,65 233,75 $ 
‚nicht mebr, wie bisber an das kaiſerlich ruſſiſche General-Conſulat zu Vain —— ER . 97,70 7040 2 
Berlin, ſondern an das kaiſerlich ruſſiſche General- Conſulat in Danzig Polniſche Agutdakiongpfandbrieſe 5 un an 5 
zu richten. Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proee 95,40 85,70 5 
ee Voſtaliſches. Der Poſtinſpector Koblak ift von Danzig nach! Disconto Commandit Antbeile 206,100 207,— 4 
Keel, der Boftfe:retär Radke von Graudenz nach Danzig; der Ober- Wei e han, ö 1205 18 2 
Telegraphenaſſiſtent Kratewitz bebui8 Uebernabme einer ZTelenrarbenr ati April Mi a 1827 191.75 2 
Seeretärſtelle von Danzig nach Poſen; der Poſtaſſiſtent Ketzer von loco in New⸗York. x 106,75 65 1 
Cartbaus nach Pelptin verſetzt. Der Poſtkaſſtrer Wienbold aus Lteg-[ Roggen: loeo RO we 180,—| 177), 3 
nitz iſt zum Poſtinſpeetor in Danzig ernannt worden. Angenommen De, NL 181,25| 178,59 = 
find: Zum Poſtanwärter: Bigatte, Vicefeldwebel in Thorn. Verſetzt Mai. Juni ; zunge N Bi 
find ferner; die Poſtaſſiſtenten Prag von Thorn nach Danzig, Repp]Rüböl: December. „ 58,50 55,20 1 
von Danzig nach Dirſchau, Treichel III. von Danzig nach Sierakowitz April-Mai ne 57,40 57,10 5 
Felwillig ausgeſchieden iſt der Toſtprattifant Zencke in Marienwerder. Spiritus: 50er loco . Seh 65,40% 65.70 E. 
— Aus der Freiwilligen⸗Juſtrnktion. „Mein Jeiſt is willig, und ih N 5 46,9% 45,80 E 

aber meine Stimmritze ſcheint von ſo'nen infamichten Infaulenza⸗Bazillus 70er April⸗Mai 5 . 8 ge hi 
infiziert zu fein; ich ſeh mir ergo jenöthigt, meinen Vortrag für beute zu Reichsbank⸗Discont 5% pCt — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 4½ pCt. a: 
ünntliche deutschen a _Uebe’s allein echte 


Eucalyptol-Bonbons, 


nach Vorſchrift des Dr. med. Laden- 
dorf, St. Andreasberg, wirkſamſtes 
Mittel bei Huften-, Hals- u. Lungen ⸗ 
leiden. beruhigen den Huſtenreiz, löſen 
den Auswurf und beſchränken ihn nach 
wenigen Tagen. Nur echt in blauen 
Cartons mit Schutzmarke a 60 g. 
friſch vorräthig in der Raths⸗Apotheke 
von E. Schenck 


. 
—— —— 


Harzer 


Classiker 


in d. verschiedensten Ausgaben; 


Gedichtsammlungen 
und einzelne Dichter, Romane, 
Erzählungeu, Literaturgeschichten, 
Werke aus Geschichte u. Geographie, 
Lexicon, Atlanten etc. ete, hält in 
grosser Auswahl auf Lager und 
‚empfiehlt die Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


} 
ö 
1 


Maj. des Königs v. Würt« 


temberg. Liefer, ihrer Kais. Hoheit d. 
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Hoflief, Sr. 


| 


a Kanarienvögel, 
n Für Tag⸗ und Lichtſänger empfiehlt 
gen „ beer. - Grundmann 


— 


Breiteſtraße 87. 


| 
| 
| 
| geehrten Herrſchaften auf Bromb⸗ 


— — 
* stehende * 


— Den 
* Weihnachten“ 
— • — 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 

— 7 = 

als unecht * empfehle ls sehr * RD tigung Wäsche jeder Art in ſauberſter 

Gi * passendes Geschenk * erg VON u. billigſter Ausführ. 
. W Auguste Knaack 


Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


3 fette Schweine 


im Vietoria⸗Hotel verkäuflich. 


0 9 
Posten Günsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, babe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9 Pfd. Netfo a Ml. , 40 p. pfd 


* in tadelloser, sebr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
— ä — 


1 die nder ger Borfaßt Schülſtr. 113. 


iſt die 
Wohnung im Erdgeſchoßß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


Mohrrüben 180 
Slock-Schönwalde. 


Ein Taufburſche 


kan ſofort eintreten bei 
Gebr. Tarrey. 


—— 


Möbl. Wohn. von jof. Bache 49. 


Bekannimadnng. 
Jun unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 19 eingetragenen 


Thorner Credit- Gesellschaft, 
G. Prowe & Comp. 
folgender Vermerk eingetragen: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
jammluna vom 24. November 1890 
iſt der 8 3 des Geſellſchaftsvertrages 
dahin abgeändert: 

Die Dauer der Geſellſchaft wird bis 
zum 81, December 1895 feſtgeſetzt. 

Thorn, den 9 December 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung 


über das Volkszählungs⸗Reſultat. 
Nach der vorläufigen Zuſammen⸗ 
ſtellung ſind bei der am 1. d. Mts. 
ſtattgefundenen Volkszählung in der 
Stadt Thorn wohnhafte und anwe⸗ 


ſende Perfonen gezählt worden: 26 892 

Darunter Militär in militä⸗ 

riſchen Anſtalten . 5989 88 
Bei der vorigen Volks- 

zählung am 1. December 1885 

wuroen gezählt im Ganzen 23 906 

Darunter Militär . 4401 
Hiernach hat ſich die Bevölkerung 

und zwar Civil um 1398 


Militär um 1588 
vermehrt. 


Thorn, den 15. December 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Polizei-Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ult. 
November cr. ſind gemeldet: 
20 Diebſtähle, 1 Raub, 

1 Unterſuchung, 

1 ſchwere Körperverletzung und 

1 Sachbeſchädigung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

liederliche Dirnen in 47 Fällen, 


Obdachloſe n, 
Trunkene N 
Bettler 


Perſonen wegen Straßenſcandals und 
Schlägerei in 15 Fällen. 
Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen in 34 Fällen, 
Perſonen zur Verbüßung von Po⸗ 
lizeiſtrafen in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 
969 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und Hugh 
77 abgeholt: 


1 Portemonnaie mit deutſchen un, 


ruſſiſchem Gelbe, 
1 Portemonnaie mit 65 Pfennigen, 
1 gehäkelte Börſe mit 20 Pfennigen, 
1 Zündholzſchächtelchen, 
1 kl. Ledertaſche mit Häkelarbeit, 
2 weiße Taſchentücher gez. J. L. 
und M. 
1 Spazierſlock mit weißem Knopf, 
1 ſchwarze Pelzmütze, 
1 Paar Militär⸗Handſchuhe, 
1 ne Mütze, 
1 Holz 
1 ikea Glacehandſchuh 
Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte binnen 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 12. December 1890. 


Das Polizei⸗Bureau. 


Die Strickerei u. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Sirickwollen in allen Qualitäten. Ge: 
richte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Wehen, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Cücher. 
Kinderkliidchen, Jäckchen. Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricolagen in 
Wolle und Vaumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
Iundheitscorfels, Corſetſchoner, Ltib- 
binden Aniewärmer Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe 1c. Beſſellte Strick 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 


1 
Zum Decatiren des Tuchkleider⸗ 


ſtoffen ꝛc. balte 
inn ich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wies 
der urſsrrünglich ſang gemacht. Verſchoſſene 
Herrenkleider, Damenmäntel, Trieottaillen 2c. 

werden unzertrennt r 
Färberei, un tt Garderoben 1 
Anſtalt, Schillerſtraße 4 
. Hiller. 


Am Sonntag auf dem Grüt mm 
mühlenteich ein Ring mit me: 
tiſt verloren Finder wird gebeten, 
denſelben im Laden Gerechteſtr. 110 


— — 


OOOOOOOOOOOHHOOO OOO 
P. P. 


3 erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 6 das 


ſeit 1848 


biereelbſt beſtehende und 5 Jahre verpachtet geweſene 


Deſtillationsgeſchäft 


wieder ſelbſt übernommen habe und unter der alten Firma 


G. Hirschfeld 


weiter fortführen werde. 


Hochachtungs voll 


N. Hirschfeld, 


Culmerstr. 344. 
SSO O OOOOO OOO OOO eeο 


Alle Sorten e Von erh, Se ph 


— Ahreiss- und Wandkalender =: 


ebenso Unterhaltungs- und Fachkalender für Landwirthe, Bautechniker, 


Förster etc. etc. bei Walt 61 La III 1 ech. 


Du 
Unser BAER 


Anzug- und Paletotstoffen 


bringen hiermit in mpfehlende Erinnerung. 
estellungen nach Maass 
werden zu bedeutend he cabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 


Doliva & Kaminski 


Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderobe, 
Thorn, Breitestrasse 49. 


BE Cravarten ? 


i'ricotagen B&S 


Grosser Weihnach 


Taschenuhren Regulateure, 
in Stutzuhren, 
Gold, Silber, Ausverkauf Tableau-Uhren, 
Nickel zu bedeutend Ss Wand- 
und Weissmetall. herabgesetzten u Weckeruhren. 
Korallen, Preisen. Spieldosen, 
Granaten. % Musikalbum 
* Ketten 
Gold- u Silber- Brillen, 
Waaren, Pincenez, 


talart. Werkstatt] Barometer und 
f. zuverläss. Reparat.] Thermometer. 


goldene Ketten, 
silb. Ketten 


Reichhaltigste "Auswahl von 


Geschenksliteratur u. Prachtwerken 


in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Zu Festgeschenken 


eignen sich vorzüglich die unter kgl. italienischer Staatscoutrolle 
stehenden italienischen Weine der 


Deutsch - Italienischen Wein - Import - Gesellschaft 
und zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 

Die Preise N sich ohne Glas und werden die Flaschen 

10 er. berechnet und so zurückgenommen. 


Probe) 00 I Plasche | 12 N. 
Marca Italia roth, Tischwein Mk. 0.90 0.90 0.85 
1 Vino da Pasto No. 1 = 5 „ 1.05 1.— 
3 0. 3 En 8 „ 2126 
4 do. 5 % 7 „ 1.55 150 
9 Castelli Romani „ Tafelwein „ 1.90 1.80 
8 Chianti extra vecchio 75 5 „ 2.40 2 30 
13 Lacrima Cristi ss „ „ 2.40 | 2.30 
14 Falerno 9 3 „ 2.60 | 2.50 
18 Castelli Romani weiss, & „ 1.90 | 180 
20 Lacrima (Cristi es 5 „ 2.60 2.50 
| Tauche 7, Rn 
35 Vino dolce Dessertwein „ | 1.90 1 
25 Marsala 5 35 „ 1.90 1.— 
26 Marsala vecchio 5 N: „ 2.40 1.25 
22 Malvasia 5 = „ 3.15 | 1.65 
23 Moscato 5 x 5 3.15 1.65 
28 Amarena roth, 1 > 2.90 1 50 
Odo 1.90 1 
32 Cegnae 7 AI 
Zu beziehen in Thorn: 


O. A. Guksch, 
E Sz minski, 5 u. m „Ecke. 


verſende 


en geltlich mit 


Berliu, 1 8 172. — 


auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


1 die beliebten ovalen 


Anweiſung z. Rettung v Trunkſucht 
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


1222 


ai großer Auswahl, „ Preifen ug | \ 

empfie ö 

Fr. Petzolt. vorm Th. Wolf, 
Coppernieusſtraße 210. 


BEE Der Verkauf findet in meinem Geſchäfte und auf 
dem Weihnachts markte ſtatt. 


— * 
— Ge en 5 
„Germania 
Lebens⸗Verſiche rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin 
Verſicherungsbeſt. Ende November 1890: 163 309 Policen mit 414. Mill. Mk. 


Capital und Mk. 1,154,846 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende 


November 1890: 10,621 Policen über 34.6 Mill. Mk. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889: 20. Mill. Mk. 
Ausgezahlte Capitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 105.3 Mill. Mk. 


Vermögensbeſtand Ende 1889: 114. Millionen Mark, 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „ge welchen ſeit 1871 
Mk. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 
vom Eintritt ab nach 2 Jahren. 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 

„o ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1897: 21%, 1888 
24%, 1889: 27% der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 1890: 
30%, 1891: 33% Dividende vertheilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Cautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch 
gegen Kriege gefahr und berechnet weder Polic⸗gebühren noch Koſten für 
Arzthonorare. 

Proſpecte und jede weitere Auskunft die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg im December 1890. 


Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen 9 Poſen u und ud Weſtpreuſen. 


Soeben erſchien: 
Eine prächtige, beiſpiellos billige 
Weihnachtsgabe: 


Delhagen & Ulaſings 


Weihnachta⸗Almanach 
1890 


in reichſtem Farben⸗Umſchlag Preis M. 1.3 
* 

Dieſer Weihnachts⸗Almanach iſt eine Separatausgabe 

des Dezember-Beites (V. Jahrgang 1890/91, Heft 4) 


Uelhagen & lafings Yenen Monntsheften 


Monatlich ein Heft für M. 1.2 


in ſtets wechſelndem kunſtvollem Farben -Umſchlag. 
* 


Die eigenartige, glänzende Ausſtattung der „Neuen Monatshefte“ 
mit einem reichen, ſorgfältig ausgewählten Ceſeſtoff, Romanen, 
Erzählungen, Gedichten, illuſtrierten Monographien, Nunſt-, Muſtk⸗ 
und Theaterberichten, hiſtoriſchen Eſſays ıc. der erſten zeitgenöffiichen 
Autoren, ſowie die vornehme Illuſtrlerung mit Kunflbeilagen und 
feinen Genre-Bildern, haben dieſer Zeitjchrift ſchnell eine große 
Verbreitung in allen literatur - und kunſtliebenden Kreijen verſchafft. 


Gratis als Extra-Beigabe: 
Eine ſelbſtändige Roman⸗Bibliothek zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. 


5 An beziehen durch alle Guchhandlungen. 


in Cabinet-, Pane - u. Folio-J Dienſtag, d. 16. December er., 


Format, In Ul k- Abſchieds⸗Vorſtellung 


Neuheiten; „23, Seftiviel-&nfembles 


Familie Monlinard 


Luſtſpiel in 3 Acten von Valabregue, 
Deutſch von Bukowicz. 


hotographi Sem 


Glasbilder 


mit doppeltem Goldringe' ferner] Repertoirſtück des e Theathers 
grössere 16 der Aber in. 
c., Abends: 


Glasbilder 16. Dec, Abeni A: 


in reizenden Sujets, sowie 
Fri 0 b. nr 


Stahl- u. Kup terstiche 


| empfiehlt vorm. Jacob *Kiudowski, 
E. F. Schwartz Die Pele ene 
| | Liegnitzer Damenkalender, 
Bomben. Daheimkalender, 
Breslauer 9 Kinderkalender 
Commis brote, empfiehlt die Buchhand ung von 


Tafel- -Aepf el 1. =. F. Schwartz. 


eingetroffen 9 0 1 letztere er ppenwa gen, 
g. pro g. ößtes Lager A 
Die l. Wiener Cattee- ht . 10 Mr empfehle 
Rösterel, A. Sie ck mann, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 257 und Kaorbmachermeiſter. 
Schuhmacherſtr. 346/47. Beſtellungen auf 


34000 Matt Karpfen 


werden zum 1. am eien ite bis zum 20. b. Mtz. 
A. Mazurkiewiez. 


cgeſucht. 
Näheres in in der Expedition. 


Druck und Berlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Tom — 


